
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Sind negative Auswirkungen von 
(möglichen) Windenergieanlagen auf die 
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Heilquellenschutzgebiet, qualitativ 



Heilquellenschutzgebiet, quantitativ 



Brunnen und Heilquellenschutzgebietszonen 

1 Tempelbrunnen seit 1278 (4 m) 

2,3 Bonifaziusbrunnen, seit 1725 (70 m) 

4, 5, 6 Martinybrunnen I (24 m), II (36 m), III (70 m) 

7 Schwefelquelle (11,5 m) 

8 Sprudelbrunnen 
(Solesprudel, 310 m) 

9, 10 Kurhausbrunnen alt (209 m), neu (120 m) 

11 Sturmiusbrunnen (102,4 m) 

12 Herrmann-Vollrath-Brunnen (642 m) 

Wasserschutzgebietsverordnung im 
StAnz 17/1991, S. 1120-1124 
 
Qualitative Schutzzonen I, II, III, IV 
Quantitative Schutzzonen  A, B, C, D 
 
Für: 
 

• Salzschlirfer Brunnen: I, IV,  
B, C, D 

• Bonifaziusbrunnen: I, II, III, IV, 
A, B, C, D 

• Martinybrunnen I & II: I, II, III, IV, 
A, B, C, D 

• Sturmiusbrunnen: I, II, III, IV,  
A, B, C, D 

• Herrmann-Vollrath-Brunnen: I, II, 
III, IV,     A, B, C, D 

• Kurhausbrunnen: I, II, III, IV, 
A, B, C, D 

 



Geologische Übersicht 



Grundwasserflurabstände im obersten Grundwasserleiter 



Geologischer Südwest-Nordost-Schnitt 



Wasserbeschaffenheit 

Bestimmende Faktoren: 

• NaCl-Sole aus dem Zechstein-Salinar im Süden 

• Gasförmige Kohlensäure (Relikt des tertiären Basaltvulkanismus des 

Vogelsbergs) 

• Grundwasser örtlicher Zusammensetzung: 

- Karbonatisches Muschelkalkwasser (Kluftgrundwasserleiter) 

- Buntsandsteinwasser mit geringem Lösungsinhalt (Kluftgrundwasserleiter) 

- Porengrundwasser der Altefeld-Aue (sauerstoffuntersättigt, humos, Fe & Mn) 

 Beispiele: 

 Herrmann Vollrath-Brunnen: 642 m, Na-Cl-Säuerling, 22.560 mg/l, artesisch 

 Kurhaus-Brunnen neu: 120 m, Na-Cl-Säuerling, 14.991 mg/l, RW 2 m u. GOK 

 Bonifazius-Brunnen: 70 m, Na-Cl-Wasser, 5.972 mg/l, RW 5,80 m u. GOK 

 Martiny-Brunnen III: 70 m, Na-Cl-Wasser, 3.200 mg/l, RW 3,80 m u. GOK 

  

 

 

 

 



LAWA-Richtlinien für Heilquellenschutzgebiete 

Bildungstypen: 
Typ 2: Herrmann-Vollrath-Brunnen 

& Solesprudel 

Typ 3: alle anderen Brunnen 

 
(Laut GA des HLfB zur Festsetzung des 

Heilquellenschutzgebiets, 1985) 



Schutzgebietsauflagen: Verbote (Auszug) 

Qualitativ: 
• Zone IV: Abwasserversenkung, Kernreaktoren, Rohrleitungen für wassergef. Stoffe 
• Zone III: wie oben sowie Anlagen mit wassergefährdenden Stoffen, Massentierhaltung, 

Abwasserverregnung, Abwasserbehandlungsanlagen,  Wohnsiedlungen ohne 
Abwasserableitung, Abfalldeponien etc., Erdaufschlüsse mit wesentlicher Verminderung 
der Deckschichten (insbesondere bei hohen Grundwasserständen und dauerhafter 
Aufdeckung) 

• Zone II: wie oben, sowie Errichten oder Ändern von Gebäuden, Baustellen, Straßen, 
Sportplätze, jegliche Bodeneingriffe, Viehansammlungen, organische Düngung, Friedhöfe  

• Zone I Land-und forstwirtschaftliche Nutzung, Anwendung von Pflanzenschutzmitteln. 
 

Quantitativ: 
• Zonen A  bis D: Großsprengungen, gewerbsmäßige Entnahme gasförmiger CO2 

 Genehmigungspflichtig sind: 
• Zone D: Bodeneingriffe von mehr als 100 m Tiefe, Grundwasserentnahme von mehr als 5 l/s 
• Zone C: Bodeneingriffe von mehr als  30 m Tiefe, Grundwasserentnahme von mehr als 2 l/s 
• Zone B: Bodeneingriffe von mehr als 10 m Tiefe, Grundwasserentnahme von mehr als 20 m³/d 
• Zone A: Bodeneingriffe von mehr als 3 m Tiefe, Grundwasserentnahme über das bereits 

bewilligte Maß hinaus 
 



Mögliche Auswirkungen bei Bau und Betrieb von WEA 

• Verwendung wassergefährdende Stoffe der WGK 1 bis WGK 2: 
Getriebeöle, Hydrauliköle,  Öle und Fette für Wellen und Azimutmotoren, 
Menge von Bauart abhängig. Windkraftanlagen sind daher Anlagen zum 
Umgang mit wassergefährdenden Stoffen und unterliegen der VAwS 

• Austreten der wassergefährdenden Stoffe und Eindringen in den 
Untergrund kann zu Schädigungen des Grundwassers führen 

• Entstehen neuer Wasserwegsamkeiten in den Deckschichten, mögliche 
Gefährdung der bakteriologischen Grundwasserqualität (nicht in Zone III)  

• Beim Bau: Austritt von Betriebsmitteln aus Fahrzeugen und Maschinen 
• Grundwassergefährdung bei Havarien und Bränden durch austretende 

Betriebsmittel bzw. verunreinigtes Löschwasser 
• Verminderung der Schutzwirkung der Grundwasserdeckschichten bei Bau 

des Fundaments und der Aufstell- und Montageflächen  
• Bodenveränderungen beim Bau der Abstell- und Montageflächen und der 

Zuwegungen werden vorgenommen (Schotter, Versiegelungen können 
Einfluss auf die Reinigungswirkung des Bodens und somit auf das 
Grundwasser haben) 

• Bei Rodung von Waldgebieten Nährstofffreisetzung und mögliche 
nachfolgende Grundwasserbelastung 
 



Wasserschutzgebiete, WEA in der Regionalplanung (Bayern)  

Auszug aus dem Leitfaden der LfU Bayern: 
 

• Für WSG (Zone III) ist eine Befreiung von der 
Schutzgebietsverordnung in geeigneten und 
begründeten Fällen nach genauer Prüfung des 
Einzelfalls und unter Auflagen möglich.  

• Überplanung mit einem VRG-WKA nur dann 
denkbar, wenn schon auf Ebene der 
Regionalplanung unter Beteiligung der 
Wasserwirtschaftsverwaltung abschließend 
festgestellt werden kann, dass der Belang 
„Windkraftnutzung“ mit dem Schutzzweck des 
WSG vereinbar ist.  

• Überplanung mit einem VBG-WKA fallweise 
möglich. Das besondere Gewicht des Belangs 
der Windkraftnutzung ist aber dann im 
Rahmen der nachfolgenden  Genehmi-
gungsverfahren für die jeweilige WKA im 
Einvernehmen mit dem zuständigen WWA auf 
die Verbote der jeweiligen Wasserschutz-
gebietsverordnung abzustimmen. 



Fazit 

• WEA-Vorranggebiet FD 32 teilweise in HQSG-Zone IV, d.h. neu III/2 sowie 
D (neu B), FD 23 außerhalb Einzugsgebiet 

• Heilquellenschutzgebiet groß genug dimensioniert: 

• Tiefe Brunnen haben tief gelegenes  Einzugsgebiet im Süden 
(Salzlagerstätte) 

• Flache Brunnen haben Haupteinzugsgebiet im Bereich Söderberg und 
Altefeld 

• Quantitative Schutzziele nicht betroffen 

• Vorranggebiet FD 32: Qualitative Schutzziele für Zone III zu betrachten: 
Entfernung, Deckschichtenmächtigkeit, Tiefe des Bodeneingriffes 

• Am Ort des Vorranggebiets FD 32 im HQSG sehr tief liegendes 
Grundwasser (> 100 m), Entfernung mindestens 1.700 m 

• Möglichkeit, Auflagen für die Bauausführung wie für jede andere 
Baumaßnahme (Straße, Gebäude) zu formulieren, auch im Sinne des 
allgemeinen, flächendeckenden Grundwasserschutzes: feste Flächen für 
Wartung und Betankung, möglichst kurze Zeit der Aufdeckung der 
Deckschichten, möglichst Bau in niederschlagsarmer Zeit, Baustraßen von 
außerhalb des HQSG, etc. 
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